
Um einen Generalprokurator der Benediktiner
des deutschsprachigen Raumes 1 Jahre 1670

Von Toachim Salzgeber OSB, Einsiedeln

Das Archiv der schweizerischen Benediktiner-Kongregation 117 Gtiftsarchiv
Einsiedeln birgt mehrere Sammelbände aQus dem Kloster St Gallen!. In
einem derselben findet sich eın Brief, der sich miıt der rage eines General-
prokurators für die Benediktiner des deutschsprachigen Raumes beschäftigt?.
Ein Registrator des Jahrhunderts bezeichnete dieses Schreiben als litterae
perobscurae®. Trotzdem dürfte dieses Dokument inen bisher unbekannten
Lichtstrahl für die Beziehungen zwischen Einsiedeln und Salzburg darstellen,
ber die 1098028  » SONS schon gut unterrichtet ist*

Der Brief ist datiert VO: Februar 1670 und stammt aus der Feder
des damaligen Rektors der Salzburger Universität Alphons Stadlmayr
Von Weingarten)?. Er weilte diesem Zeitpunkt vorübergehend mit seinem
Prior 1ın seliner Vaterstadt Innsbruck. Den dazu bildete eine nicht
näher bezeichnete Streitsache.

Der Adressat des Briefes wWar Bernhard Waibel (1617—1699) VO'  - Ein-
siedeln®. Dieser wirkte 7—1 als Professor der Universität Salzburg,
wohin VO  3 Abt Plazidus Keimann als Nachfolger des berühmten Dog-
matikprofessors und späteren Abtes P, Augustin Reding Von Biberegg
gesandt worden Von 9—71 amtete er als Vizerektor des dortigen
Kollegs un! VO:  3 65—16 bekleidete er den Posten des Prokanzlers der
Universität”. 1667 wurde nach Einsiedeln zurückberufen, da Abt Pla-
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850 oachim Salzgeber

Zzidus 1n dem Jurisdiktionsstreit mit dem Fürstbistum Konstanz nach Rom
schicken wollte. Wie AUS dem Brief hervorgeht, muß Bernhard damals
Urz VOT seiner Keise ach der ewlgen G+tadt gestanden e1n. 61e auch
wirklich ausgeführt hat, 50+ sich nicht belegen, da sich für das Jahr 1670,
das Todesjahr VOomn Abt Plazidus Reimann, keine Eintragungen ber Reise-
kosten finden®?.

Bei diesem Anlaß empfahl ZLU:  > Alphons Stadelmayr uUuNseTeNl ern-
hard, auf die Bestellung eines beständigen Prokurators für alle Benediktiner-
5bte des deutschen Sprachraumes 1n Rom hinzuarbeiten. Die schwäbische
Kongregation wWwI1e die österreichischen, steirischen und salzburgischen hte
können jetzt och nicht für diesen Plan werden. Die Schweizer
hte aber verfügten gegenwartıig ber einen Prokurator 1n Kom Sie moöogen
ih: weiterhin belassen. Die beiden Fürstabteien Finsiedeln un G+t Gallen
werden die daraus entstehenden Ausgaben sicher begleichen können. Wenn
611e jetzt L1IUTr für kurze eit 1n diesem Sinne weiterfahren, werden die
anderen hte ihrem Beispiel nachfolgen. Besonderen Einfluß erhoffte

Alphons VO  } Bernhard Gustav Markgraf VO:  3 Baden, Abt-Koadjutor 1n
Fulda un Kempten, falls Kardinal würde?.

Der Prokurator, auf den Ea diesem Brief immer wieder angespielt wird,
dürfte Baron VO  3 Plittersdorf se1in, den AT  - 1670 VO  } Einsiedeln
aus e1n  E Memorial für die Bitten e1im Papst Klemens gesandt
wurdel®, Es ist bezeichnend, VO  3 Plittersdorf auch der Bevollmächtigte
des Markgrafen Von Baden Bernhard CGiustav War 1n Kom betrieb die
Ernennung des Markgrafen ZU. Kardinal1!. Im Hinblick auf diese noch
geheim haltenden Verhandlungen bezeichnete Alphons Stadelmayr den
Markgrafen LUr als Serenissimus Badensis. Mit seinem verschlüsselten
diplomatischen Gtil macht dieses Schreiben nicht Uumsonst den FEindruck einer
litterae perobscurae.

uch 1n persönlichen Dingen scheint sich dieser Mönch VO  } Weingarten
als Ratgeber oder SaT als Weichensteller verstehen. So empfahl Bern-
hard Waibel, ach sSeiner Abreise VO:  - Rom Salzburg denken soll
Dort se1 dann die Gtelle des Rektors frei, die mıit großer Ehre übernehmen
könne. Bernhard kam ohl wieder ach Salzburg, aber erst Ende des
Jahres 1672 und nicht als Rektor der Universität, sondern den mit der
Universität verbundenen Wallfahrtsort Maria Plain!2. Wahrscheinlich hatte

Alphons als Rektor der Universität EeLWAas mit dieser Ernennung VO  3
Bernhard tun, da s1e miteinander befreundet aren, wI1e der Brief

vermuten äßt

StiAEins., 11 Rechnungsbuch Abb Placidi.
OTTENKOLBER, JIs: 0S: des hochfürstlichen Stiftes Kempten,
chen, { 145
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Um einen Generalprokurator des deutschsprachigen Raumes 851

Vor allem aber MU: iıne CNSCIC Verbindung unter den Benediktiner KAS-
stern des deutschsprachigen Raumes eın esonderes Anliegen VO  - Alphons
Stadelmayr SCWESCHN Sein. 1673 wurde Abt VO  - Weingarten un als
Präses der schwäbischen Benediktiner Kongregation schloß Mai
1680 1mM Kloster G+t Gallen ine esondere gegenseitige Verbindung mit der
schweizerischen Benediktiner Kongregation ab13

Admodum Rde Relme.Clarissime
plurimum onorande Bernarde.
Sane plurimum doleo, 110  - tantum nostram Suevicam Congregationem,
sed et Austriae, Styriae, et Salisburgenses Abbates persuaderi 18(8)  3 POSSC,
(etsi plane multum eapropter laborarim) ut 1n COTMNLLINUNE istud bonum COMN-

sentiant, D G1 id facere velint simu[l collective N!  J Varlılos habent
respectus, quibus impediuntur singuli autem SINe alterius nolunt;
ex1istimarem VeTO et Helvetios tarnı tenaces 555e 110  » debere, quin Te CO'
tam ad aliorum exemplum (forte nım paulatim sequerentur nonnulli.)
continuent, qu1s nım credat duo principalia Monasteria Einsidlense, et

Galli his faciendis sumptibus 1818}  z} sufficere? Promoveant saltem 1]i tan-
tısper, dum alii e  antur, quod 19(8)  3 dubito CUu tempore uturum ; fiat
Serenissimus Badensis et Cardinalis, aut alia auctoritate et 1n Imperio £ul-
geat, qUaAM facile 1i rıt Abbatibus nostrı1 Ordinis persuadere, interım 125
bene coepta, et Romae 1a intaminata, roOzo ut deseratur; difficilius
multo erit, et Reverendissimis Ordinariis magı1s suspectum, Procuratoriam,
eiusmodi desertam semel 1ıterum rTeassumı et redintegrari, (qUaIM 1am COCD-
tam continuarı ı. Haec anımo bono, et Onı publici uod admodum
Reverenda Paternitas Vestra oma CUu. abierit, Salisburgum cogıtet, bene
est, CIrca idem tempus vacabit Kectoratus, CUu1 admodum Rev
Paternitas Vestra CU.: honore tunc poterit. Ego UVeniponti adhuc SUum, Cu
admodum Reverendo Priore nostro, 1n ota Controversia, ubi et admodum
Reverendae Paternitatis Vestrae litteras Januarili scriptas acceplL. Haec
raptım. Me devotissime commendans, OILLNEeIN felicitatem PTECOT. UVeniponti

Februarii: 1670
Admodum Reverendae Clarissimae Paternitati Vestrae
obligatissimus 1n Christo Servus. Alphonsus rector.

Rückvermerk: Copia Salisburgensis ad Bernardum.
Fehbh 1670

Litterae perobscurae quae videntur directae ad Bernardum Weibel Ein-
sidlensis Monasterii, ut persuadeat Congregationem Helveticam, ut Pro-
curatorem Romae constituant. operat SeEeCUTLUrAaS Congregationes reliquas,
Suevicam, Austriam 1n partem SUumMptus S1vVve stipendiis PIO eodem Procura-
tore Tbi oma alendo

13) StiAEins., CongA., 1), 2I 422 f Acta Congregationis Helveto-Bene-
dictina. BUSL, K Die ehemalige Benediktiner-Abtei Weingarten, Ravens-
burg, 1890,


